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Koniglich Preußiſcher Inſpector und OberPrediger
bey der Stephans Kirche in Aſchersleben

den eroten Septemb. am i2ten Sonntage nach Trin. 1762

Sem Fymts Fubel-Rahr crreht—,
hat dieſes ſeltne Gluck,

welches der Vater des Lebens nur frommen Greiſen ſchenckt,
m it

kindlichen und danckbaren Herzen
beſingen

un d
als ein neues Opfer der Liebe bey dem bevorſtehenden heiligen Weinachts—Feſte

ſtinem geliebten Vater darbringen wollen

Deſſen
jüngſter Sohn

Johann Auguſt Ephraim Goeze
Paſtor bey der S. Blaſii Kirche in Quedlinburg.
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Jſ. 11g, v. 23.
Das iſt vom Herrn geſchehen, und ein Wunder vor

unſern Augen:-- daß du wieder jung wirſt, wie ein
Adler. Pſ. 103, v. 5.

z.

 ie dort in hamburgs prachtgen Fluren
Dein erſter. Sohn in Danck zerfließt,
und von der Vorſicht heilgen Spuren

Zum allerbeſten Vater hin,

JESein kindlich Herj geruret iſt;
So weint: auch danckend Gott zu chren

Nicht minder ſeine Freuden-ZZuhren

Dein jungſter Sohn, Dein Benjamin.



Su frommer Greis! nun funfzig Jahre
Haſt Du das Volck des Herrn gelehrt.

Geht mit Jhm, Kinder! zum Altare
Des Gottes, der das Alter ehrt.
Er ſchmucket Dich mit grauen Haaren

Starckt Dich, wie Deine Jugend war,
Und legt zu zwey und ſiebzig Jahren

Dis ſeltne Gluck: Ein Jubel Jahr.

Kganft, wie der jungſt erſeufzte Friede

Die ſchier erſtarrten Volcker rürt,
Und ſie, des bangen Lebens mude

Wie neu belebt zur Nuhe fuhrt;
Wie da aus dem entflamten. Herzen

Ein Jubel nach dem andern ſteigt,
Und ſich das Volck, von Blut und Schmerzen

Erloßt, vor dem Erbarmer beugt.

KGjo wallt Dir, Vater, auch entgegen

Mein ganzes Herz, das danckbar ſchlagt.

Der Engckel jauchzet von dem Segen,

Der ſich um Deinen Scheitel legt.
Jch denck an die vergangnen Zeiten:

Gerurt, wie Aßaph denck ich ſie,

Oft ließ'ſt Du Dir den Sarg bereiten,

Du lebſt? Die Hofnung hatt'ſt Du nie.



.AuilldQas iſt allein vom Herrn geſchehen:

Daß Du noch Deinen Kindern lebſt,

Uud Enckel froh Dein Antlitz ſehen.

Der du die Alten tragſt und hebſt,

Dein Auge, Gott, hat Jhn geleitet,

Er hat dis Jubel-Jahr erreicht:
Ein Gluck, das Du urs ſelbſt bereitet,

Das unſer hoffen uberſteigt.

Ga Schwachheit haſt Du durchgeweinet

So manches kummervolles Jahr.
Fruh ſchon bey Deren Sruft geweinet,
Die mich: nie kant ich ſie, gebahr.

Geliebte Heerden bald verlaßen,

Dis war des Ewgen Schluß und Rath.
Doch, wer kan ſeine Fuhrung faßen?
Er ſorgte, wie in Halberſtadt.

*892 Kriege haſt Du oft gezittert.

Dein Mund ſprach Straffen und Gericht.
Wie, wann der Herr das Land erſchuttert

Dann ein Prophet des Hochſten ſpricht.

Einſt warſt Du ſelbſt in Feindes Handen,
Der Engel Gottes ging Dir nach.

Er ließ Dein graues Haupt nicht ſchanden,

Der: Bis hieher, zum Schwerte ſprach.



C Jwxhoch ſtehſt Du in den Ungewittern

Als Zeuge Gottes ſtarck und veſt.

Wann noch des Landes Seulen zittern,

Da ſich Jehova horen laßt.
Dann ſeh ich Dich vor Gott hintreten,
Wie Abraham einſt vor Jhn trat.

Dann hor ich Dich fur Zion beten,

Wie Jeſus dort fur Salem bat.

dlDoch hat auch manche ſuße Freude

Auf Erden ſchon Dein Herz erquickt.

Trotz! aller Widerſacher Neide

Hat Gott Dich würdger Greis, begluckt.
Du ſaheſt Deine beyden Sohne,

Groß muſte Dein Entgzucken ſeyn!

Du ſaheſt Deine beyden Sohne
Zum Amte der Verſohnung weihn.

heh ſchweige. Ja anbetend ſchweigen

Will ich Du Heiliger, vor Dir,
Mich tieff im Staube vor dir neigen.

J

Du, du erhielteſt Jhn auch mir
Den deine Hand bisher getragen,

Den beſten Vater, deinen Knccht.
Zu deinen Ruhme muß ichs ſagen:
Du ſchenckteſt Jhn mir, deinem Kunecht.



cBohein Vater lebt. Gott will Sein L

Von Jhm geſtarckt, bleibſt Du noch hier.

Den Frieden ſolſt Du noch erleben:
Den Frieden wunſch und hoff ich Dir.
Der wird bey Deinen grauen Haaren
Dein patriotiſch Herz erfreun.

Dann wirſt Du froh in Friede fahren,
und Simeon im Tode ſeyn.

c

—atd, Vater, iſt Dein Lauff vollendet

Dit Krone wartet ſchon auf Dich.
Zum Grab iſt bald dein Weg geendet,

Dein edler Geiſt entkleidet ſich.
Schon komt Dein Hirte Dir entgegen,

Du gibſt Jhm deinen Hirtenſtab.

Er nimt Jhn, und gibt Dir den Segen,
Den Jhm Gott ſelbſt, ſein Vater gab.

Gchun hor ich ſchon die Jubel klingen,

Die Du verklart im hohern Chor
Wirſt dem erwurgten Lamme ſingen,

Und ewig ſingſt Du ſie Jhm vor.
J

Dann ſingen mit Dir alle Stelen,
Die hier Dein Amt dem Herrn gewann.
Eie drengen ſich. Wer kan ſie zahlen?
Die Engel machen Jhnen Bahn.
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Sin ich. ſchon  in den Ewigkeiten?

Nein, auf der Erde wall ich noch.
Auch Du tragſt noch die Sterblichkeiten:

Der Jahre Laſt und ſchweres Joch.
Doch gehts, will ich mit Joſeph fragen:

Dem Alten, meinem Vater, wohl?
Der Welten tragt, der wird Jhn tragen,
Wann Er noch langer leben ſoll.

Swar winckſt Du, Gott, mit jeden Tage

Jhn zu dem Grabe naher hin.
Auch wirſt du, Tod, von aller Plage

Jhm Nuhe, Freyheit, und Gewinn.
Doch, Ewger, groß wird unſre Freude:

Entzuckend groß die Freude ſeyn.
Wann du Jhn, frey vom Schmerz und Leide
Nooch Jahre laßeſt bey uns ſeyn.
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	Als der Hochehrwürdige Herr Herr Johann Heinrich Goeze Königlich Preußischer Inspector und Ober-Prediger bey der Stephans Kirche in Aschersleben den 29ten Septemb. am 12ten Sonntage nach Trin. 1762 Sein Amts Jubel-Jahr erreichte, hat dieses seltne Glück, welches der Vater des Lebens nur frommen Greisen schenckt, mit kindlichen und danckbaren Herzen besingen und als ein neues Opfer der Liebe bey dem bevorstehenden heiligen Weihnachts-Feste seinem geliebten Vater darbringen wollen Dessen jüngster Sohn Johann
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